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CONGRATS, JOE BIDEN UND KAMALA HARRIS!

Foto: TheWhite House, and United States Senate, Public domain, viaWikimedia Commons

pm-wbh / Nach dem Sieg von Joe Biden bei
der US-Präsidentenwahl hat Vizekanzler
Olaf Scholz für einen Neustart des schwer
angeschlagenen Verhältnisses zu den
Vereinigten Staaten geworben. „Jetzt gibt
es die Chance, ein neues und spannendes
Kapitel in den transatlantischen
Beziehungen aufzuschlagen. Die USA
bleiben der wichtigste und engste Partner
Europas. Es gibt viel zu tun. Auf gute
Zusammenarbeit.“

Esken: Demokratie, Vernunft und Anstand
gewinnen

Die SPD-Vorsitzende Saskia Esken
gratulierte Joe Biden und Kamala Harris
zum Sieg bei der US-Präidentschaftswahl.
„Sie konnten diese Wahl für sich
entscheiden, weil sie für Zusammenhalt
und sozialen Fortschritt eintreten und für
ein in all seinen Facetten geeintes Amerika.“
Das Wahlergebnis sei ein leuchtendes
Signal an alle, die sich überall auf der Welt
einer populistischen und nationalistischen
Politik entgegenstellen: „Haltet durch und

verliert nie die Hoffnung! Am Ende
gewinnen Demokratie, Vernunft,
Menschlichkeit und Anstand.“

Walter-Borjans: Der Spuk ist vorbei

SPD-Chef Norbert Walter-Borjans sagte:
„Das war eine unglaubliche Aufholjagd:
Kein Krimiautor hätte die Geschichte
spannender machen können. Wir freuen
uns über eine Mehrheit für den Kandidaten,
dem soziale Gerechtigkeit, das Anrecht auf
Gesundheit und Würde, der Schutz vor
Rassismus und Diskriminierung, kurzum:
dem der soziale Zusammenhalt in seinem
Land und die internationale Kooperation am
Herzen liegen."

International ziehe wieder Kooperation ein.
Donald Trump hinterlasse aber ein zutiefst
gespaltenes Land. „Wir werden unseren Teil
dazu beitragen, die entstandenen
atmosphärischen Störungen zu beheben
und wieder das bisher entgegengebrachte
Vertrauen in die engen transatlantischen

Beziehungen zurückzubringen, das für eine
stabile Weltordnung unverzichtbar ist.“

Zu hoffen sei, dass sich Trump wenigstens
im Abgang der Verantwortung des Amtes
bewusst sei und den demokratischen
Prozess akzeptiere. „Mit der Mehrheit der
Amerikanerinnen und Amerikaner hoffe ich,
schon bald mit letzter Sicherheit sagen zu
können: Der Spuk ist vorbei“, so Walter-
Borjans.

Klingbeil: Gegenhalten lohnt sich

„Die Mehrheit der Wählerinnen und Wähler
hat ihre Stimme für gesellschaftlichen
Zusammenhalt und gegen Ausgrenzung
erhoben", sagte SPD-Generalsekretär Lars
Klingbeil, „ein Grund zum Feiern." Noch nie
hätten so viele Menschen in den USA
gewählt. „Die Demokratie ist lebendig und
stark. Und wir haben mal wieder gesehen:

Auf Seite 2 geht’s weiter...

In dieser Rubrik der intern
vertriebenen Auflage unserer

Distriktszeitung gratulieren wir
unseren älteren Genoss*innen zu

ihren Geburtstagen. Aus Gründen des
Datenschutzes ist das in dieser extern

verbreiteten Version leider nicht
möglich.

Die Redaktion bittet um Verständnis.
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Umfragen sind nur Umfragen, am Ende ist
die Stimmabgabe entscheidend: „Each vote
counts. Jede Stimme zählt!" Die
Wählerinnen und Wähler seien Populismus
entgegengetreten. Klingbeil:„ Das ist ein
starkes und ermutigendes Signal auch an
uns, sich mit aller Kraft denen zu
widersetzen, die unsere Gesellschaft
spalten wollen.“

Der noch amtierende Präsident Donald
Trump hatte allerdings in mehreren
Bundesstaaten juristische Schritte gegen
die Ergebnisse unternommen. Bisher ohne
Erfolg. Diese Bemühungen konnten den
deutlichen Wahlsieg von Joe Biden und
Kamala Harris nicht gefährden.

Online-Dialog mit Jan Pörksen, Chef der
Senatskanzlei

red / Auf die drastisch angestiegenen
Corona-Infektionszahlen haben Bund und
Länder Ende Oktober erneut mit
weitreichenden Maßnahmen reagiert, um
die hohe Infektionsdynamik durch zeitlich
begrenzte Einschränkungen abzubremsen.

Neben den Kontaktbeschränkungen
bedeutete dies die Schließung von
Gastronomiebetrieben, die Aussetzung des
Sportbetriebs oder die Schließung von
Kinos, Schwimmbädern und Theatern.
Schulen, Kitas und Einzelhandel blieben
bislang weiter geöffnet.

Bei der Dezember-Mitgliederversammlung
(siehe Seite 4) wird uns Jan Pörksen
zugeschaltet sein. Der
ehemaligeEimsbütteler SPD-
Kreisvorsitzende steht als Staatsrat und
Chef der Senatskanzlei ganz oben der
hamburgischen Verwaltung und ist zur Zeit
maßgeblich mit dem Handling der
Probleme befasst, die die Corona-Pandemie
der Bundesrepublik und unserer Stadt
bereiten. Er ist in den letzten Monaten einer
der entscheidenden Protagonisten bei der
Abstimmung der Hamburger Corona-
Regelungen und den Verständigungen
zwischen Bund und Ländern.

Er wird mit uns zusammen am 1. Dezember
einen Blick darauf werfen, wo wir in der
Pandemie stehen, wie wirksam die
bisherigen Maßnahmen waren und was uns
mit Blick auf die kommenden Wochen
erwartet.

ms / Bei zwei Terminen im November wurde
in Niendorf – Corona-gerecht mit
ausreichendem Abstand und Schutzmasken
– den Opfern von Kriegen und Verfolgung
gedacht.

Am 9. November wurde in der
Verheißungskirche am Sachsenweg an den
Jahrestag der Pogrome gedacht.
Schülerinnen und Schüler aus den 10.
Klassen des Gymnasiums Ohmoor trugen
unter dem Motto „Erinnerung bewahren –
Zukunft gestalten“ bewegende Texte vor,
die sie zusammen mit Lehrer Thomas Ruten,
Pastorin Maren Gottsmann und Zeitzeugin
Norma van der Walde im Unterricht
erarbeitet hatten. Musikalisch wurde der
Gedenk-Abend eindrucksvoll von Svenja
Lippert (Violine) und Niels Rathje (Gitarre)
begleitet.

AmVolkstrauertag kamen an der Niendorfer
Kirche am Marktplatz wieder
Vertreterinnen und Vertreter Niendorfer
Vereine, Verbände, Kirchen, der Freiwilligen
Feuerwehr Niendorf und unseres SPD-
Distriktes zusammen, um den Opfern von
Kriegen und Verfolgung zu gedenken. Eine
würdige Tradition, die einst vom Niendorfer
Pastor Erik Thiesen ins Leben gerufen
wurde.

Nach dem Gedenkakt mit Gastredner Kai
Feller, erfolgte die traditionelle
Kranzniederlegung am Denkmal hinter der
Kirche, bei der Pastorin Ute Andresen das
Totengebet sprach. Die Spenden der
mitwirkenden Akteure werden wieder für
einen guten Zweck verwendet – dieses Jahr
für eine Infotafel bei den Kriegsgräbern auf
dem neuen Niendorfer Friedhof. Unser Dank
gilt Pastorin Ute Andresen und den
weiteren Organisatoren für ihren Einsatz!

Meinungs- und Pressefreiheit ist ein hohes
Gut unserer Demokratie und wird durch
unser Grundgesetz Art. 5 gesichert. Schon
der große französische Philosoph Voltaire,
Ikone der europäischen Aufklärung, hat sie
leidenschaftlich verteidigt. Würde er das
auch heute noch tun? Klar kann man der
Ansicht sein, dass es das Corona-Virus gar
nicht gibt oder dass es nicht gefährlich und
die Erde eine Scheibe ist. Aber muss denn
jede noch so krude Minderheitenmeinung
immer wieder medial hochgejazzt und
verbreitet werden und mit Verunsicherung
befördern? Dass es Menschen gibt, die
belegbare Fakten nicht akzeptieren wollen,
weil sie die eigene Meinung stören, ist
nichts Neues. Neu wäre allenfalls, dass sie
als QuerdenkerInnen, Bommel- oder
Aluhut-TrägerInnen, gemischt mit braunen
SympathisantInnen und offensichtlichen

Nazis, in Großdemonstrationen abstands-
und maskenfrei gegen die angebliche
„Corona-Diktatur“ protestieren.

Was also tun? Auch hier hat Voltaire eine
ganz eigeneMeinung: „Alles, was dumm ist,
um gesprochen zu werden, wird gesungen.“
Nicht, dass ich mich nach Fischer-Chören
von maskenfreien Corona-LeugnerInnen
sehnte. Aber wenn ich daran denke, wieviel
Aerosole gerade durch Gesang in großen
Ansammlungen frei werden ... Das Virus
wird’s zu danken wissen. Mein Mitleid
würde sich allerdings nur auf die schon
heute an ihren Grenzen arbeitenden
ÄrztInnen und PflegerInnen in den
Intensivstationen beschränken, die alle
PatientInnen gleichermaßen behandeln -
auch Corona-LeugnerInnen. Wo aber bleibt
deren Solidarität?

VON QUERDENKERINNEN, BOMMEL-
UND ALUHUT-TRÄGERINNEN

NIENDORFER GEDENKEN

WEGE AUS DER
CORONA-PANDEMIE

MANFRED KÖRNER KOMMENTIERT

Kranzniederlegung am Denkmal der Nien-
dorfer Opfer des ErstenWeltkriegs.

Foto: Marc Schemmel
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Von Marc Schemmel (Vorsitzender des
Sportausschusses der Bürgerschaft)

Die Einschränkungen durch die Corona-
Pandemie treffen auch den Sportbereich
stark. Zusammen mit dem Senat sehen wir
daher auch in dieser zweiten Phase der
Pandemie, dass wir dem Sport mit
zahlreichen und teilweise umfangreichen
Unterstützungsmaßnahmen helfen
müssen. Mit einem neu aufgelegten
Nothilfefonds von rund vier Millionen Euro
unterstützen wir gemeinnützige
Sportvereine, Reha-Sportanbieter oder
Sportveranstalter, die in finanzielle
Schwierigkeiten geraten sind. Vorgesehen
sind nicht zurück zu zahlende Zuschüsse
von bis zu 40.000 Euro.

Zusätzlich haben wir auf unsere Initiative in
der Bürgerschaft weitere finanzielle Hilfen
für den Sport beschlossen. Für die
Umsetzung von Corona-bedingten Hygiene-

und Schutzmaßnahmen stehen nun für
gemeinnützige Vereine sowie den
Leistungssport eine Million Euro bereit.

Auch abseits der Corona-Hilfen gehen
unsere Anstrengungen für die
Sportförderung weiter. Rund zehn Millionen
Euro werden in einem ersten Schritt in die
Sanierung und den Ausbau von fünf
Sportstätten in der Stadt investiert, die vom
Bund über den Investitionspakt Sport sowie
die Stadt Hamburg finanziert werden.
Besonders freue ich mich, dass dabei auch
die Modernisierung der Sportanlage an der
Hagenbeckstraße in unserem Bezirk weiter
vorangetrieben werden kann, für die wir
uns seit längerer Zeit einsetzen. 5,2
Millionen Euro werden für die
Weiterentwicklung der Sportflächen auf der
dortigen Wolfgang-Meyer-Sportanlage mit
diversen Sportflächen, vereinseigenen
Sportanlagen und der Kunsteis- und
Radrennbahn bereitgestellt.

Und noch eine positive Nachricht gibt es aus
Sportsicht zu vermelden: Stadt, Hamburger
Sportbund und Hamburger Fußballverband
haben sich über den Sportfördervertrag
2021/2022 geeinigt, mit dem der
Hamburger Sport mit insgesamt rund 10,6
Millionen Euro pro Jahr erneut eine
Rekordfördersumme erhält. Die wichtigen
Themen Sanierungs- und
Investitionsmaßnahmen, Digitalisierung
und Gendergerechtigkeit werden darüber
hinaus mit zusätzlichen Mitteln
unterstützt.

Die Einigung zeigt erneut, wie hoch der
Stellenwert des Sports in Hamburg
mittlerweile ist.

Insgesamt ein gutes Gesamtpaket, das alle
Sportakteure in der Stadt positiv stimmen
sollte und dem Sport gute und verlässliche
Perspektiven für die Zukunft bietet.

Von Monika Schaal

Wer dicht am Flughafen oder an den
Einflugschneisen wohnt, genießt zurzeit
ungewohnte Ruhe. Die Corona-Pandemie
hat auch den Betrieb am Flughafen
drastisch einbrechen lassen. Die Zahl der
Flugbewegungen am Hamburger Flughafen
ist bis zu 70 Starts und Landungen pro Tag
zurückgegangen. Das entspricht gerade
einem Fünftel des Betriebs vom Vorjahr.
Zwar werden noch etwa 50 Ziele von 30
Airlines angeflogen, aber das
Passagieraufkommen sinkt von 17,4
Millionen Passagieren im letzten Jahr um
ca. 70% auf aktuell 5 Millionen.

Das mindert den Lärm, treibt aber die
Verluste des Flughafens in diesem Jahr
vermutlich auf 130 Millionen Euro. 80% der
2.000 Beschäftigten sind in Kurzarbeit (der
Flughafen stockt das Kurzarbeitergeld auf!),
jede zehnte Stelle soll bis 2023 wegfallen.
Terminal 2 ist stillgelegt. Große
Investitionen wie an der Pier Süd oder
Baumaßnahmen im neuen Gepäckbereich
sind gestoppt oder auf Eis gelegt. Mit

Besserung rechnet man am Flughafen erst
in zwei oder drei Jahren.

Vor diesem Hintergrund erlebte ich Ende
September meine erste Sitzung in der
Fluglärmschutzkommission (FLSK). Auf
Vorschlag der Eimsbütteler SPD
Bezirksfraktion wurde ich im Sommer zum
Mitglied berufen. Dem Gremium hatte ich
schon einmal vor 1997 angehört. Doch
inzwischen hat sich viel verändert: Den
Vorsitz hat nicht mehr der oder die jeweilige
BezirksamtsleiterIn aus Nord, sondern die
Norderstedter Bürgermeisterin Christina
Roeder (SPD). Die FLSK tagt Corona bedingt
- weil mehr Platz und bessere Lüftung – im
Plenarsaal des Rathauses Norderstedt und
nicht wie gewohnt am Flughafen. Zudem
gehören dem Gremium VertreterInnen von
mehr Umlandgemeinden und
Fluglärmschutzinitiativen an als zuvor.

Auch sonst war das keine Sitzung wie ich sie
von früher kannte. Streit gab es weniger
über Lärm oder Verspätungen, sondern
über die Frage, ob das Gremium sich mit
Klimaschutz befassen und entsprechende

Anträge formulieren dürfe. Die
Wirtschaftsbehörde lehnte ab, weil das
nicht zu den gesetzlich fixierten Aufgaben
der FLSK gehöre, was aus der Ecke der
Initiativen vehement bestritten wurde. Aus
der anderen Ecke wurde dagegen gehalten,
dass man den Flughafen nicht abschaffen
wolle. Nun soll geprüft werden, wie andere
Lärmschutzkommissionen in Deutschland
es mit dem Thema halten.

Erfreulich für mich war, dass die Forderung
nach einem zusätzlichen städtischen
Lärmschutzprogramm, das ich in der
Bürgerschaft noch selbst auf den Weg
bringen konnte, jetzt umgesetzt und wegen
Corona bis zum 31.12.21 verlängert wird.
Mit 1,5 Millionen Euro fördert die Behörde
technische Verbesserungen - z.B. die
Erneuerung von Lärmschutzfenstern, die
den heutigen Standards nicht mehr
entsprechen oder auch den Einbau von
Vorrichtungen, die Fenster automatisch
schließen, wenn ein Flieger übers Haus
donnert und danach sich von selbst wieder
öffnen.

JETZT ERST RECHT:
HAMBURG UNTERSTÜTZT DEN SPORT

KAUM NOCH LÄRM AM HIMMEL
FLUGLÄRMSCHUTZKOMMISSION:
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BÜRGERSPRECHSTUNDE MITMARC SCHEMMEL

ONLINE-MITGLIEDERVERSAMMLUNG AM 1. DEZEMBER

Donnerstag, 03.12. und 17.12., 16-18 Uhr. Telefonisch oder nach Anmeldung: 040 55 00 46 40

Für die am 01.12., 19:00 Uhr vorgesehene Video-/Telefonkonferenz muss die App der Anwendung „ZOOM“ auf dem Rechner,
Smartphone oder Tablet heruntergeladen werden. Dazu einfach auf www.zoom.us gehen oder im AppStore „ZOOM“ suchen und
installieren. Unter dem Punkt „Einem Meeting beitreten“ gibst du die u.g. Meetingnummer ein. Falls du „ZOOM“ noch nicht auf deinem
Rechner installiert hast, startet der Download automatisch und du musst nur noch installieren. Am Meetingtag am besten 30 Minuten
vor Beginn loslegen.

Die Meeting-ID für unser Treffen lautet: 825 6213 8594
Einwahl über Telefon: +49 69 7104 9922, anschließend o.g. Meeting-ID eingeben

Falls die Anmeldung nicht klappen sollte, bei Torge Urbanski, Tel. 0157-80584925, Hilfestellung einholen.

SALDO KOMMUNAL
Liebe Genossinnen und Genossen,

seit meinem letzten Bericht aus der
Kommunalpolitik im Niendorfer sind einige
Wochen vergangen. Erfreulicherweise kann
ich euch inzwischen mitteilen, dass mein
erster Antrag in der Bezirkspolitik
umgesetzt ist. Noch als zubenannter Bürger
hatte ich gemeinsam mit unserem
damaligen Koalitionspartner, den Grünen,
eine Initiative gestartet, dass auf dem
Spielplatz an der Max-Zelck-Straße die
veralteten Spielgeräte durch neue ersetzt
werden und ein Eingangstor in Richtung der
vielbefahrenen Straße errichtet wird. Immer
wieder hatten sich die ErzieherInnen der
örtlichen Kita sowie Eltern für ein solches
Tor ausgesprochen, da der Spielplatz über
drei Eingänge verfügt und vereinzelt Kinder
fast auf die Straße liefen. Nach
Fertigstellung der Arbeiten haben uns viele
positive Reaktionen (u.a. in den sozialen
Medien) erreicht.

Weniger erfreulich ist hingegen die
derzeitige Sitzungspraxis in der
Bezirksversammlung. Schwarz-Grün
besteht seit Wochen trotz der zugespitzten

Infektionslage darauf, möglichst alle
Sitzungen stattfinden zu lassen. Und das,
obwohl die Bezirksversammlung auch
handlungsfähig wäre, wenn lediglich der
Hauptausschuss tagte. Diese Entscheidung
habe ich unter anderem in der BV-Sitzung in
meiner Funktion als Vorsitzender des
Regionalausschusses Lokstedt/Niendorf/
Schnelsen stark kritisiert. Doch auch hier
gibt es dank des Einsatzes der Verwaltung
nun eine gute Lösung: Erstmalig in der
Geschichte der Bezirksversammlung
Eimsbüttel werden nun alle Ausschüsse
digital tagen. Insofern ist es schön zu sehen,
dass die Corona Pandemie immerhin zu
einer weiteren Förderung der
Digitalisierung in der Bezirkspolitik
beigetragen hat.

Darüber hinaus ist zu erwähnen, dass der
Grootseepark in Niendorf bald eine
Infotafel erhält, die das Forum Kollau
gestaltet dank unserer Initiative hat. Auf
dieser Tafel können Interessierte bald mehr
über die lange Geschichte des Parks
erfahren. Zudem beschäftigt sich der
Regionalausschuss zur Zeit viel mit der
Zukunft der Grelckstraße in Lokstedt. Seit

vielen Jahren ist die Kommunalpolitik
bemüht für unseren Nachbarstadtteil ein
Zentrum nach demVorbild unseres schönen
Tibarg zu entwickeln. In Zukunft werden
hier im Rahmen von Verkehrsversuchen
verschiedene Ansätze wie eine
Einbahnstraße oder eine Fußgängerzone
getestet. Nach Abschluss der Testphasen
wird dann im Regionalausschuss
entschieden, wie die endgültige Zukunft für
die Grelckstraße aussehen soll. Wir werden
uns dafür einsetzen, dass AnwohnerInnen
und GeschäftsbetreiberInnen angemessen
einbezogen werden.

Bei Fragen, Anmerkungen oder Kritik
schreibt mir gerne jederzeit eine Mail an
torge-urbanski@outlook.de.

TORGE URBANSKI BERICHTET AUS DER KOMMUNALPOLITIK

LUST AUF ? Infos zu Gruppenabenden und Aktivitäten bei Torge
Mobil: 0157-80584925 E-Mail: torge-urbanski@outlook.de

JUSO-GRUPPE NIENDORF-LOKSTEDT-SCHNELSEN


